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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 2. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 28. Mai. Vorgeſtern fand im Kd⸗ 
nigl. Schloſſe zu Charlottenburg die hohe Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Feier Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Karl, 
dritten Sohnes Sr. M. des Königs, mit Ibrer K. 
H. der Prinzeſſin Maria von Sachſen⸗-Wei⸗ 
mar, Hoͤchſtwelche Tages zuvor, in der zwölften 
Vormittagsſtunde, dei hohem Wohlſeyn, von Wei⸗ 
5 in dem gedachten Schloſſe eingetroffen war, 


Tad achſtehendes war die Ordnung der Feierlich⸗ 
Am 26. Mai, Ab 
„Mai, Abends 7 Uhr, verſammelten ſich 
zu Cbalſabgen Personen in dem Königl. Schloſſe 
— zarlottenburg. Sie waren in Galla, die Das 
e Hofkleidern. Die Damen, die Prinzen, 
ae nicht in dem feierlichen Vermählungszuge 
das rien waren, die Generale, die Minifter, 
Kl orps diplomatique, die Räthe der erſten 
g affe und die anweſenden Fremden begaben ſich 
u. den, im untern Geſchoß, im Corps de logis 
Königl. Schloſſes, belegenen runden Saal und 
ao die Zimmer zur linken Hand deſſelben, in die 
Kapelle. Alle Uebrigen blieben in dieſen Zimmern 
is zur Porzellankammer, fo daß das Militair die 
Seite nach dem Garten, das Civil aber die gegen⸗ 


U 


— 


überſtehende Seite einnahm. Die Höchfien Herr⸗ 
ſchaften verſammelten ſich um 7% Uhr in dem blau⸗ 
en Zimmer neben der boifirten Gallerie. Der Hofe 
ſtaat blieb in den vordern Zimmern. Sobald die 
ganze Koͤnigl. Familie verſammelt war, wurde die 
Koͤnigliche Krone, unter Bedeckung eines Offiziers 
und zweier Unteroffiziere der Garde du Corps, 
durch den Geh. Hofrath und Treſorier Siefert herz 
eingebracht und der erſten Hof- und Staatsdame, 
Fräulein v. Viereck, übergeben. Ihre K. H. die 
Kronprinzeſſin empfingen fie aus ihren Häns 
den und ſetzten ſie, in Gegenwart Sr. Maj. des 
Königs und der übrigen Höchſten Herrſchaften, 
auf das Haupt der Prinzeſſin Braut. Ihre 


K. Hoh. wurden bei Befeſtigung derſelben ven dem 


raulein von Viereck unterftüßt, Waͤhrend dieſer 
t ſtellte ſich der in den anſtoßenden Zimmern vers 
ſammelte Hofſtaat in der, von des Könige Maj. 
befohlenen Oednung, unter Aufſicht des Ober⸗Ce⸗ 
remonienmeiſters v. Buch, auf. Seine Maj. er⸗ 
theilten ihm hierauf den Befehl zum Anfang der 
Ceremonie, worauf von ihm alsdann die Höchften 
Hereſchaften zu den Plaͤtzen geführt wurden, welche 
Hoͤchſtdieſelben im Zuge einzunehmen hatten. 

Die Ordnung des Zuges war durch die Allerhöͤch⸗ 


ſten Befehle Seiner Majeflät des Königs 


den Königlichen Hausgeſetzen unbeſchadet und ohne 
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Rückſicht auf den, unter den einzelnen Mitgliedern 
der Königl. Familie und den hier anweſenden Hoͤch— 
fen Herrſchaften beſtehenden Rang, für dieſesmal 
folgendermaaßen beſtimmt worden: I. Der Ober— 
Marſchall Graf v. d. Goltz, mit dem großen Ober⸗ 
Marſchallſtabe in der Hand. II. Alle hier anwe⸗ 
ſende Kammerherren, Paarweiſe, nach dem Das 
tum ihres Patents, ſo . Jüngſten vorangin⸗ 
gen. III. Der Hofſtaat Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Karl. IV. Die von Sr. Maj. der Prinzeſ⸗ 
fin Braut Königl, Hoh. zur Aufwartung geges 
benen Kammerherren: 1) Graf v. Bethuſy, 2) 
Graf v. Lottum. V. Das Hohe Brautpaar; 
die Schleppe Ihrer Königl. Hoh. ward von den vier 
Hofdamen 1) Graͤfin von Hacke, 2) Fraͤulein von 
Pourtales, 3) Gräfin v. d. Schulenburg, 4) Fraͤu⸗ 
lein v. Block, getragen. (Einige Schritte hinter 
der Prinzeſſin Braut Koͤnigl. Hoh. gingen die erſte 
Hof⸗ und Staatsdame, Fräulein v. Viereck, und 
die Oberhofmeiſterin der Prinzeſſin, Graͤfin von 
Kalnein). VI. Die großen Hof⸗Chargen, Paar: 
weiſe. VII. Se. Maj. führten Ihre K. H. die 
Kronprinzeſſin. (Sr. Maj. General: und Fluͤ⸗ 
gel = Adjudanten gingen binfer Allerhoͤchſtdenſelben. 
Die Damen folgten Ihrer K. Hoheit. Die Schlep⸗ 
pe wurde von 2 Pagen getragen). VIII. 1) Se. 
Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz und Se. K. H. der 
Prinz Friedrich der Niederlande fuͤhrten 
Ihre K. Hoh. die Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin. 2) Se. Koͤnigl. H. der Prinz 


Wilhelm, Bruder Sr. Maj., fuͤhrten Ihre K. 
Hoh. die Prinzeſſin Friedrich der Niederlan⸗ 
e. 3) Se. K. 
Sr. Maj., führten Ihre K. H. die Prinzeſſin Wil: 
helm. 4) Se. K. H. der Prinz Albrecht fuͤhr⸗ 
ten Ihre K. H. die Prinzeſſin Friedrich. 5) Se. 
K. H. der Prinz Friedrich führten Ihre K. Hoh. 
die Prinzeſſin Eliſabeth. 6) Se. K. H. der Prinz 
Wilhelm Adalbert und Se. K. H. der Prinz 
Auguſt. 7) Se. K. H. der Erb⸗Großherzog von 
Mecklenburg: Schwerin und Se. H. der Her: 


zog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz. 8) 
Se. Durchl. der Herzog von Braunſchweigs 


Oels, Se. Durchlaucht der Prinz Ludwig von 


Heſſen⸗Homburg, Se. Durchl. der Prinz Ge⸗ © 


org von Heſſen⸗Caſſel und Se. Durchl. der 
Fürſt von Anhalt ⸗Cöthen⸗ Pleß. (Die 
Oberhofmeiſterinnen der Prinzeſſinnen gingen neben 
der Schleppe JJ. KK. HH., welche von 2 Pagen 
getragen ward. Die Hofdamen gingen hinter den⸗ 


H. der Prinz Wilhelm, Sohn 


— 


ante 


Herrſchaften ſtellten ſich in einem Kreiſe um denſel— 


zu 
Se In dem Augenblick, wo das Hohe 


„pelle 0 geweſenen Damen und Herren in 
den vorli 


die Kronprinzeſſinz worauf dann die übeige 
Höchſten Herrſchaften nach der beftependen Dromh 
folgten. Außer der Königl. Ceremonien Tafel als 
ren noch fünf Tafeln, an welchen 1) det Geneta 


— 
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Feldmarſchall Graf Gneiſen au, 2) der Miniſter 
der ausw. Angel., Graf Bernstorff, 3) der 
Ober-Marſchall Graf v. d. Goltz, 4) der Ober: 
Kammerherr, Fuͤrſt zu Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein, 5) der General-Adjudant, General v. d. 
Kneſebeck, die Honneurd machten. Sr. Maj. 
ward der Wein durch den erſten Ober-Schenk, Gras 
fen Neale überreicht, Allerhoͤchſtdieſelben brach⸗ 
ten die Geſundheit des Hohen Brautpaars 
aus, ſobald die Suppen⸗Schüſſeln von der Tafel 
gehoben waren. Dieſe Geſundheit ward auf ein ges 
gebenes Zeichen an allen übrigen Tafeln ausgebracht. 
Das Muſik⸗Chor der Garde blies Tuſch. Se. M. 
defahlen alsdann, daß der Hofſtaat ſich an die für 
ihn ſerbirten Tafeln zurüczieher Gegen das Ende 
der Tafel ſtellten ſich die großen Hofchargen und 
der übrige Hofſtaat wieder hinter die Stühle Sr. 
Majeſtät des Königs und der übrigen Hoͤchſten 
Herrſchaften und traten Ihnen, wie zuvor, vor 
oder nach, ſobald Se. Maj. aufgeſtanden waren. 
Allerhöchſtdieſelben begaben Sich nach aufgehobe⸗ 
ner Tafel in den Saal neben der Gallerie, in wel⸗ 


chem ſich ſchon vorher die Geh. Staatsminiſter ver⸗ 
ſammelt hatten, um ſogleich nach Allerhoͤchſtdero 


Eintritt in den Saal bereit zu ſeyn, den Fackel⸗ 
tanz zu beginnen. Er nahm feinen Anfang, ſobald 
Se. Maj. dem Obermarſchall Grafen v. d. Goltz 
den Befehl dazu gegeben hatten. Dieſer näherte 
ich darauf dem Hohen Brautpaare mit einer 
Verbeugung und der Tanz begann in folgender Art: 
J. der Sbermarſchall Graf v. d. Goltz, mit dem 
großen Marſchallſtabe in der Hand; 2. Ihm folg⸗ 
den die hier anweſenden Geheimen Staats miniſter, 

aarweiſe, nach dem Datum ihres Patents, fo 
daß die Jüngſten vorangingen, mit weißen Wachs⸗ 
fackeln in der Hand. Alſo: 1) der Miniſter v. Motz, 
2) der Miniſter Graf Donckelmann, 3) der Mint 
der „Hake, 4) der Miniſter Graf Bernstorff, 5) 

st Miniſter v. Klewiz, 6) der Miniſter Graf Lot⸗ 
tum, 7) der Minifter Fürſt zu Sayn und Wittgen⸗ 
fein, 8) der Minifter v. Schuckmann, 9) der Mi⸗ 
niſter v. Humboldt, 10) der Miniſter von Beyme, 
a1) der Miniſter Frhr. v. Altenſtein, 12) der Minis 
ſter o. Brockhauſen. 3. Das Hohe Brautpaar, 
welches unter dem Vortritt der vorgenannten Per⸗ 
onen einen Umgang N 
näherte ſich die Prinzeſſin Braut Sr. Maj. 

em Könige, und nachdem Höchſtdieſelbe 

e. Maj. durch eine Verbeugung zum Tanze auf⸗ 
gefordert, begann ein neuer Umgang. In ͤhnli⸗ 


im Saale machte. Darauf 


cher Art tanzten Höch ſtdirſelben mit allen Prin⸗ 
zen, welche ſich tif Zuge befanden, nach der von 
Sr. Maj. für dieſen Tag befohlenen Ordnung. 
Se. K. H. der Prinz Karl tanzten hierauf mit den 
um Zuge befindlich geweſenen Prinzeſſinnen. Nach 
beendigtem Fackeltanze begaben ſich die Allerhöch⸗ 
ſten und Höchſten Herrſchaften, unter Vortritt des 
Hofſtaats, in die dem Saale gegenüber liegenden 
Hauteliſſe-Zimmer. Während dem, daß die Krone 
dem Geheimen Hofrath und Treforier Siefert wieder 
überliefert ward, theikte die Oberhofmeiſterin der 
Prinzeſſin Karl das Strumpfband an den ver⸗ 
ſammelten Hof aus, welcher hierauf entlaſſen 
wurde. a 55 

Am folgenden Tage, den 27. Mai, um 11 Uhr 
Morgens, war Kirchgang in die Kapelle zu Ehar⸗ 
lottenburg. Nach dem Gottesdienſt war bei den 
Hohen Vermählten dejeuner dinatoire für 
die Königl. Familie und den Hofſtaat. Um 5 Uhr 
Abends Cour bei Ihren Königl. Hoheiten in der 
boifirten Gallerie und den anſtoßenden Zimmern. 
Um 7% Uhr Polonaſſen-Ball in der obern Gallerie. 
Heute, den 28. Mai, werden Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten Sich um 11 Uhr Vormittags in folgender 
Ordnung nach Berlin begeben: 1) ein Zug Garde⸗ 
Ulanen; 2) ein ſechsſpaͤnniger Koͤnigl. Wagen, in 
welchem ſich der Hofmarſchall Sr. K. Hoheit, von 
Schöning, und der Kammerherr Ihrer K. Hoheit, 
Graf v. Schönburg-Glauchau, befinden; 3) zwei 
dergleichen mit den Koͤnigl. Kammerherren: 1) 
Graf v. Bethuſy, 2) Frhr. v. Ketteler, 3) Graf v. 
Hoverden, 4) Graf v. Lottum; J) ein dergleichen 
mit dem Königlichen Ober⸗Marſchall Grafen v. d. 
Goltz, welcher Ihrer K. H. entgegengeſandt war, 
um Hochſtdieſelbe auf der Reiſe zu begleiten; 5) 
eine halbe Eskadron Garde du Corps; 6) Sr. K. 
Maj. Staatswagen, mit 8 Pferden beſpannt, in 
welchem das neuvermaͤhlte Hohe Paar den Fonds 
einnehmen, die Ober⸗Hofmeiſterin der Prinzeſſin 
aber ruͤckwaͤrts fit; 2) eine halbe Eskadron Gar- 
de du Corps; 8) ein ſechsſpaͤnniger Königl. Wagen 
mit den Damen; 9) ein dergleichen mit den Adju⸗ 
danten Sr. K. H. des Prinzen Karl, Major von 
Wulffen und Kapitain von Froreich; 10) ein Zug 
Garde⸗Ulanen. Auf der linken Seite des Königlie 
chen achtſpaͤnnigen Wagens reitet der Kommandeur 
der denſelben begleitenden 4. Eskadron Garde du 
Corps. Dieſe Eskadron wird bei den ſogenannten 
Puppen durch die zte abgeldſt, bei welcher ſich der 
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Kommandant von Berlin, Generallieutenant von 
Tippelskuch, befindet, der von da an zur rechten 
Seite des Wagens reitet. Wenn Höchſtdieſelben 
am Thore ankommen, werden 24 Kanonen dreimal 
abgefeuert. Der Zug geht auf der rechten Seite 
der Linden durch das Portal Nro. 5. des Königl. 
Schloſſes bis vor die Wendeltreppe, welcher gegen⸗ 
über eine Kompagnie der Garde aufmarſchirt iſt. 
Ihre Königl. Hoheiten werden am Fuße der Wen⸗ 
deltreppe von den Prinzen des Königl. Hauſes und 
dem Hofſtaat empfangen und, unter Vortretung 
dieſes letztern, bis in die Zimmer Friedrichs des Erz 
ſteu geführt. Diner im Ritterſaale. Abends, 
Oper: (Agnes von Hohenſtaufen, der ein Ballet 
vorangeht). Den 29. Mai. Diner bei Sr. K. H. 
dem Kronprinzen. Abends Schauſpiel, Souper 
im Prinzeſſinnen⸗Palais. Frei⸗Redoute im Opern⸗ 
hauſe. Den 30. 852 e ine be Se 

rlottenburg. en 31. Mai. iner 5 
Br Bde Abends, Oper: 


— Den 29. Mai. Se. Majeſtät der Koͤnig 
haben den zeitherigen Paſtor Havenſte in in Huſch⸗ 
berg zum Conſiſtorialrath bei der Regierung zu Lieg⸗ 
nitz allergnaͤdigſt zu ernennen und das desfallſige 
Patent für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. n 5 

Ihre Koͤnigl. Hobeit die Prinzeſſin Carlvon 
Preuſſen haben heute der hieſigen Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe Fünf Hundert Thaler fuͤr die hieſigen Armen 
zuſtellen zu laſſen geruhet. i 

Der Obriſt⸗Lieutenant und Fluͤgel⸗Adjudant Sr. 
Maj. des Koͤnigs, v. Prittwitz, iſt als Kourier 
nach Weimar von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Stallmeiſter, Fuͤrſt Gas 
garin, iſt von St. Petersburg; Se. Excell. der 
wirkl. Geheime Staatsminiſter und Oberpräfident 
der Provinz Sachſen, von Klewitz; Se. Excell. 
der Generallieutenant und kommandirende General 
des vierten Armee Corps, v. Jagow, von Mer⸗ 
ſeburg, und der Kammerherr, dieſſeitige außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollm. Miniſter am Kais. 
Oeſtr. Hofe, von Maltzahn, aus dem Mecklen 
burgiſchen hier angekommen. 77755 

Der Oberſt und Fluͤgel⸗Adjudant Sr. Maj. des 
Kaiſers von Rußland, Graf v. Balmain, iſt als 
Courier von London kommend, nach St. Peters⸗ 
burg hier durchgegangen; und der Attaché beim 
Königl. Franzoſ. Minifterium der ausw. Angeles 

3 


lin fuͤhrenden 


* 


genheiten, de Grouchy, als Courier nach For⸗ 
bach von hier abgegangen. f 


Die eilfte Vormittagsſtunde des geſtrigen Tages 
ſollte Berlins Bewohnern das erſehnte (luck ges 
währen, Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Carl von Preußen in ihren Mauern zu ſehen. 
Schon früh hatte ſich daher eine zahlreiche Deputa⸗ 
tion des Magiſtrats und der Stadtperordneten-Ver⸗ 
ſammlung zur feierlichen Bewillkommnung Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit an die Graͤnze des Stadtgebiets bes 
geben, wo ſich eine große Anzahl der hieſigen Ein⸗ 
wohner gleichfalls eingefunden, ſich zu beiden Sei⸗ 
ten des prachtvollen, von Charlottenburg nach Ber⸗ 
Weges aufgeſtellt hatte, und ſehn⸗ 
ſuchtsvoll den Augenblick erwartete, welcher die 
verehrte Fürſtin der Hauptſtadt zuführen ſollte. 
Nach 1 Uhr nahte ſich der feſtliche Zug, den eine 
Kavallerie-Abtheilung anfuͤhrte. Als Ihre Koͤnigl⸗ 
Hoheit die Graͤnze der Stadt erreicht hatten, naͤ⸗ 
herte ſich dem mit 8 Pferden beſpannten Staats⸗ 
wagen die Empfangs⸗Deputation, unter Vortritt 
des Herrn Ober⸗Burgermeiſters Buͤſch ing, welcher 
in einer kurzen, mit Jnnigkeic geſprochenen Anrede, 
die hohe Freude der hieſigen Buͤrgerſchaft aus ſprach, 
Ihre Königl. Hoheit in rer Mitte zu ſehen, und die 
herzlichſten Geſinnungen der Höchften Verehrung für 
die allbeliebte Fuͤrſtentochter darbringen zu koͤnnen, 
Ihre Koͤnigl. Hoheit geruhten dieſe Aeußerungen 
huldreichſt anzunehmen und der Deputation in den 
huldvollſten Ausdrücken ihre Freude uber den feſtli⸗ 
chen Empfang zu bezeugen. Ein oft wiederholtes 
Lebehoch hallte noch lange dem nun zur Stadt eilen⸗ 
den Zuge nach. 

Um 12 Uhr verkündete der Donner des im Luſt⸗ 
garten aufgeftellten Geſchützes die Annäherung des 
Zuges. Das ſchoͤnſte, heiterſte Wetter begüͤnſtigte 
den Eintritt der nun dem Königl. Preuß. Haufe ans 
gehdrenden Prinzeffin in die Hauptſtadt des König⸗ 
reichs, Eine große Menge der Bewohner derſelben 
hatte ſich unter den Linden verſammelt und begrüßte 
die Fuͤrſtin, welcher ihr erlauchter Gemahl zur Sei M 
ſaß, mit lautem Jubelruf, der von J. K. H. m 5 
den huldvollſten Verbeugungen gegen die Menge er 
wiedert wurde. Die Fenſter der Gebäude nach den 
Linden, durch welche der Zug ging, waren mit Zuſchau⸗ 
ern beſetzt, und auf allen Geſichtern las man die Freu⸗ 
de über die Ankunft der erlauchten Fürgen koche 

Charlottenburg den 26. Mai. eftern 
tags traf J. H. die Prinzeſſin Maria von 
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ſen⸗Meimar, die Durchlauchtigſte Braut Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Carl, Sohn Sr. Maj., über 
Potsdam kommend, hier ein, zu deren Empfan 

ſich der Magiſtrat und die Stadtverordneten, neb 
dem Ortsgeiſtlichen am Eingange der Stadt ver⸗ 
ſammelt hatten. Die Commune hatte, um ihre 
Theilnahme an dieſer Feier auf eine prunkloſe Weiſe 
an den Tag zu legen, am Eingange der Stadt 2 
Saͤulen, mit den Aufangsbuchſtaben der Namen 
der hoͤchſten Verlobten verziert, aufgeſtellt, und von 
dort bis in der Nähe des Koͤnigl. Schloſſes war eine 
Allee von jungen Tannenbäumen, jede Reihe durch 
Guirlanden verbunden, errichtet. Se. K. Hoh. der 
Prinz Carl und die Durchlauchtigſte Braut geruh⸗ 
ten, noch am geſtrigen Tage, Höchſtſich eine De⸗ 
putation der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden vorftellen zu laſ— 
ſen und mit herablaſſender Huld die Gluͤckwünſche 
der Buͤrgerſchaft anzunehmen. Die Menge ver⸗ 
ſammelter Einwohner legte durch lauten Jubel ihre 
Gefühle für den im hieſigen Orte gebornen Koͤnigs⸗ 
ſohn an den Tag. Freiwillige Erleuchtung der mei⸗ 
ſten Wohnhaͤuſer, ſo wie die ebenfalls durch die 
ommune veranlaßte Illumination der Obelisken 
und Allee in der Schloßſtraße, beſchloß dieſen feſt⸗ 
lichen Tag. 
— ION 


uns Ian d. 


R u lan d. 

St. Petersbu 8 den 21. Mai. Am 17. Mai 
3 Uhr Nachmittags geruhten Se. Maj. der Kaiſer 
in Kronſtadt die Arbeiten bei der Flotte ſowohl als 
an den Feſtungswerken in Augenſchein zu nehmen 
und Ihres hohen Wohlwollens zu wuͤrdigen, wor⸗ 
auf Allerhöͤchſtdieſelben auf dem Dampfboote nach 

ranienbaum abgingen. FEN 

2 achrichten aus Gruſien. 
9 aßke TO, April übernahm der General- Adjudant 
5 ewitſch den Oberbefehl über die Truppen des 
abgeſonderten Kaukaſiſchen Korps, und traf die Ver⸗ 
fügungen zum Abmarſch der Avantgarde, welche 

efehligt von dem General⸗Adjudanten Benkendor 
— auf das Gebiet von Erivan operiren ſollte. Dieſe 
e ee die aus 7 Jufanterie-Bataillonen, I 

ompagnie leichter Artillerie und 2 Koſakenregimen⸗ 
tern beſtand, trotzte allen Schwierigkeiten, mit des 
Hr fie bei haͤuſigem Schnee und Regenwetter zu 
bien len hätte, und paffirte am 18, April die Ge: 

ge Axibijuk und Besobdal. Der General⸗Adju⸗ 

ut Beukendorf 2. ſetzte ohne Widerſtand feine Rich⸗ 
tung nach Ertſchmiadſin fort, und ſtieß auf den 


r 


Feind erft unweit des Dorfes Alglanlu. Die Per⸗ 
fer, im Hinterhalte der Mauern, erdffneten ein 
heftiges Gewehrfeuer auf das Vordertreffen; doch 
wurden ſie durch einige Kanonenſchuͤſſe und durch 
das entſchloſſene Vordringen des Major Judin mit 
zwei Compagnien des Schirwaniſchen Fufantertes 
Regiments in die Flucht geworfen und die Dörfer 
beſetzt. Die Aurdiwifche Reiterei, die ſchnell bei der 
Hand war, beſchoß ſich mit der Verſtaͤrkung, wel⸗ 
che unſerm Vordertreffen zubeordert wurde, wurde 
aber von den Scharfſchuͤtzen der Karabiniere faſt auf 
allen Punkten geworfen, Der Troß der Avantgar⸗ 
de gelangte am 27. glücklich nach Ertſchmiadſin, 
wiewohl der Feind ihn wiederholt überfiel, ohne je⸗ 
doch, Dank ſei es den Maaßregeln der Majors 
Mintſchenko und Belfort, ihm den mindeſten Scha⸗ 
den zufügen zu koͤnnen. Im Kloſter zu Ertſchmia⸗ 
dſin fand das ganze Detaſchement hinlänglichen 
Mundvorrath für 5 bis 6 Tage. Der Erzbiſchof 
Narſes von Armenien vergaß die Laſt ſeiner Jahre, 
und zog an der Seite der Ruſſiſchen Truppen als 
ein Beiſpiel für feine Mitbürger. Der General⸗Ad⸗ 
judant Benkendorf 2. ließ in Ertſchmiadſin das 2. 
Bataillon des Schirwaniſchen Infanterieregiments, 
2 Kanonen und 100 Koſaken unter dem Kommando 
des Oberſtlieutenant Wolſhinſkji zuruͤck, und ruͤckte 
ſelbſt am 28. April aus, um Sardar-Abada, eine 
neue Perſiſche Feſtung, 20 Werſt weiter links vom 
Wege nach Talyn, zu rekognosciren. Zugleich kom⸗ 
mandirte er 3 Compagnien des Schirwaniſchen In⸗ 
fanterieregiments nach Eriwan, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Feindes abzulenken, und vorzuͤglich, 
um die Kurdiniſche Reiterei zu ermüden, die den 
Weg nach Sardar⸗Abada beſetzt hielt. Wirklich 
warf ſich dieſelbe auch nach Eriwan und gerieth in 
ein Gewehrfeuer mit genannten Compagnien. Um 
1 Uhr Mittag begegnete der General⸗Adjudant Benz 
kendorf 2. 1000 Kurdiniſchen Reitern, angeführt 
von dem berühmten Parteigänger Haſſan⸗ Chan, 
einem Bruder des Sardar von Eriwan. 300 Ko⸗ 
ſaken des Regiments Karpow 2. und 200 des Re⸗ 


f giments Andräjew, verjtärkt durch eine Kanone und 


2 Compagnien des Tiflis'ſchen Infanterieregiments, 
von dem Beiſpiele ihrer Befehlshaber beſeelt, ſtuͤrz⸗ 
ten mit ausgezeichneter Mannhaftigkeit auf den 
Feind, warfen in einem Nu die Kurden, die bisher 
noch nicht von unſerer Kavallerie beſiegt worden 
waren, jagten ſie 7 Werſt, und brachten ihnen 


einen großen Verluſt bei. Unter den Todten fand 


L 


man den Neffen des Kurdiniſchen Aga Huffein, und 
der Koſaken⸗Unteroffizier Kultſchin, Ordonanz bei 
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dem General-Adjudanten Benkendorf 2., nahm den 
Chan von Airjum Ismail, einen der vertrauten 
Beamten des Sardar, gefangen. Der Feind ließ 
so Mann auf dem Platze, und hatte, zum erſten 
Male, nicht ſo viel Zeit, die Leichname, die das 
Feld bedeckten, zu begraben. Der Verluſt unfrers 
ſeils war unbedeutend; die meiſten Wunden ruͤhr⸗ 
ten von den Piken und Saͤbeln unferer Koſaken her. 
Dieſes Gefecht unſerer irregulairen Reiterei, in wel⸗ 
chem der General-Adjudant Veykendorf 2. einen 
neuen Beweis glänzender Tapferkeit abgelegt hat, 
iſt beſonders merkwürgig, indem es unſern Koſaken 
zeigt, welche Ueberlegenheit fie über die 1 
behaupten. Am meiſten zeichneten ſich 5 dieſer 
Gelegenheit aus: der Oberſt Karpow 2., er 
gel⸗Adjudant, Rittmeiſter Graf Tolftoi 2. — die 
Adjudanten des General⸗Adjudanten Benken He 
fo auch der Gruſiſche Fürft Melikow, der Rn 4 
richt Sr. Maj. dem Kaiſer uͤberbracht hat. zu 
haupt bezeugten die Gruſier muſterhafte Tapferkeit. 
An eben dem Tage, 7 Uhr Abends, ließ der Gene⸗ 
ral⸗Adjudant Benkendorf 2., fein Detaſchement 3 
Werſt von Sardar⸗Abada Halt machen, und nä⸗ 
herte ſich ſelbſt mit 3 Compagnien und 4 Stuͤcken 
Geſchuͤtz der Feſtung auf einen Flintenſchuß, ya 
grüßte diefelbe mit einem Granatenfeuer, beſchaͤ⸗ 
digte viele Gebäude und bewirkte große Verwirrung. 
Oberſt Gurko und Lieutenant Kotzebue, vom Quar⸗ 
tiermeiſterweſen zeigten dabei ruͤhmliche Ueberleg⸗ 
ſamkeit. Nachdem der General⸗Adjudant Benken⸗ 
dorf 2. die Rekognoseirung von Sardar⸗Abada be: 
endigt hatte, kehrte er Tages darauf nach Extſch⸗ 
miadſin zuruck. Die Provianttransporte rücken 
nach der Reihe aus Dſhelal-Oglu. Der zweite der⸗ 
ſelben verließ dieſen Ort am 234. April, unter Des 
deckung des 39. Jaͤgerregiments, zweier Kanonen 
und 1000 Koſaken; ſobald dieſer Transport anlau⸗ 
ge, will der General⸗Adjudant Benkendorf 2. un: 
verzuͤglich zur Weste ſchreiten. 


ech i. 
Die Allg. Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 


richten: 
. 1 6 Konſtantinopel den 26. Nen 
a amazan hat die Botſchafter von England, 
0 und Frankreich nicht abgehalten, neue 
Anfragen in Betreff ihrer Pacificationsvorſchlaͤge 
Griechenlands bei dem Reis⸗Eſfendi zu machen. 
Am 18. verfügten ſich die Dragomans dieſer Minis 
fer zum Reis⸗Effendi, und erhielten diesmal, unter 
Beziehung auf die Gerechtigkeit Gottes und den Bei⸗ 


ſtand des Propheten, zur Antwort: „Die Worte 
Vermittelung, Pacifikation, Waffenſtillſtand, in 
Bezug auf die Griechen, ſeien für den Divan uns 
paſſende Ausdrucke. Der Aufruhr einiger im Tuͤr⸗ 
kiſchen Reich zerſtreuten Griechen würde längſt une 
terdruͤckt ſeyn, wenn der Beiſtand, der ihnen aus 
Europa geleiſtet werde, aufhoͤre u. ſ. w.“ Dieſe 
Antwort ſchien den Dragomaus nicht geeignet, zu 
Protokoll genommen zu werden, aber aus einer ans 
dern zweideutigen Aeußerung ſchoͤpften fie doch noch 
Hoffnung, daß die Pforte nach dem Beiram (1. Mai) 
eine foͤrmliche ſchriftliche Antwort ertheilen koͤnnte. 
Deſſen ungeachtet forderte der Engliſche Botſchafter 
die zwei andern Geſandten auf, jenen Schritt am 
20. zu widerholen. Allein, ſei es abſichtlich oder 
zufallig, der Ruſſiſche Dragoman kam früher als 
der Engliſche und Franzoͤſiſche, und kehrte, als er 
dieſe nicht fand, wieder nach Bujukdere zurück, wo 
ſich Hr. v. Ribeaupierre ſeit der bekannten Antwort 
bei Eintritt des Ramazans aufhält, Seitdem iſt 
kein weiterer Schritt geſchehen, und dieſer Vorfall 
ſcheint Anlaß zu einigen unbedeutenden Diskuſſio⸗ 
nen unter den Fraͤnkiſchen Geſandten geworden zu 
ſeyn. Die Türken dürften indeſſen dadurch in ihe 
rem Wahne beſtaͤrkt werden, daß die Europäifche 
Koalition, in Betreff dieſer Angelegenheit, nicht nur 
lau verfahre, ſondern auch noch nicht ganz einig fi; 

3 Odeſſa den 8. Mai. ö 

Nach Briefen aus Konſtankinopel vom 2. Mai 
hat der Großherr den Seraskier Reſchid Paſcha, 
der die Belagerung der Akropolis befehligte, abger 
ſetzt, und den Aga Paſcha zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt. An die Stelle des Aga Paſcha, der die 
Aufſicht über die Truppen am Bosphorus hatte, 
iſt der erſt abgeſetzte ehemalige Kapudan Paſcha 
Chosrew Mehmed Paſcha, den die Griechen Topal 
Paſcha nannten, gekommen. Man folgert aus 
der Abſetzung des Seraskiers, daß die Akropolis 
eniſetzt ſei, oder wenigſtens es mit den Belagerungs; 
operationen ſchlecht gehe. — Nach einem ums 
laufenden Geruͤchte ſoll der Sultan dem Reis- Ef 
ſendi befohlen haben, keine Note eines fremden 
Miniſters in Betreff der Griechen mehr anzuneh⸗ 
men. In mehreren Privatbriefen geſchieht dieſes 
Geruͤchts Erwaͤhnung. . 

g r a n k re i ch. 

Paris den 22. Maj. Am 18. führte in der De⸗ 
putirten⸗Kammer der geiſtliche Miniſter in ge⸗ 
draͤngtem Vortrage eine Widerlegung der ewigen 
Beſchuldigungen, wovon es in ganz Frankreich 


Pr 
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wider den Clerus, wegen ſeiner Herrſchaft und ſeines 
Umſichgreifens wiedertöne, Er behauptete unter ans 
derm, daß von den 200 Kloͤſtern blos in Paris, wo⸗ 
von man ſoviel hören muͤſſe und die über 100 Mil⸗ 
lionen gekoſtet haben ſollten, die meiſten dem Un⸗ 
terrichte und der Erguſckung Armer und Kranker 
gewidmet, nur 24 rein moͤnchiſche Anſtalten ſeien 
und don dieſer Zahl nur 34 in ziemlich großem Wohl⸗ 
ſtande durch Privatwohlkhaten ſeien; eben fo im 
übrigen Frankreich. Allein man ſtreue überall Bes 
ſorgniß aus, man ſehe nur noch Phantome anſtatt 
der Wahrheit; es ſei eine Art ſittlicher Anſteckung. 
Am Schluſſe erklärte er noch: Er wiſſe ſehr wohl, 
daß ein merklicher Unterſchied zwiſchen dem alten 
und dem neuen Frankreich ſei, er verwechsle nicht 
die Legitimität mut der unbeſchraͤnkten Gewalt, aber 
er wiſſe auch, daß die Charte nicht Demokratie ſei ꝛe. 

Genekal Sebaſtiani nahm ſich die Freiheit, ob⸗ 
gleich den Geſinnungs⸗ Aeußerungen des Miniſters 
Gerechtigkeit widerfahren laffend, einige Einwen⸗ 
dungen zu machen und ging zuletzt zu der Behand— 
lung über, die die Behörde ſich gegen die lernende 
Jugend geſtatte, fuͤr welche er von der Behoͤrde 
Seite Schutz und Achtung auch in deren Verirrun⸗ 
gen wunſche. — Centrum und Rechte bedeckten mit 
wren Ausrufungen die Stimme des Redner. Herr 
Benz. Conſtant unkerwarf die Behandlung der Pro⸗ 
teſtanten in Frankreich einer langen ſcharfen Kritik. 


zeiterhin kam er (unter ſchrecklichem Larm der Zur V 


borenden, ſo ſehr und ernst er ihnen denſelben auch 
oftmals verwies) auf die Mißhandlungen der ſtudi⸗ 
zenden Jugend in dieſen Tagen und zeigte Papiere 
vor, welche die Jünglinge einem ergriffenen Polizei- 
bäſcher, als er fie zu Vergehen aufteizen wollen, 
abgenommen, und die fie ihm gebracht hätten. Zum 
Tanne beſchwor er die Minifter auf die eindring⸗ 
er Min ile“ doch ihre Stellen niederzulegen. — 
führte genre des Innern trat wider ihn auf und 
Are 2 Klage darüber, daß von einer Bühne, 
ur W. cher nur weiſe Rathſchlaͤge an die Jugend, 
borſ Orte erſchallen ſollten, geeignet, fie den Ges 
7 gegen die Geſetze und die Ausübung ihrer 
Di ten zu lehren, ſtrafbare Aufreizungen derſelben 
ſt Hure — Diefe Bemerkung erregte das lebhafte⸗ 
he Murren auf der linken Seite und wörtliche Ans 
geifte von einzelnen Mitgliedern derſelben auf den 
8 . Hr. B. Conſtant kam zum zweitenmal 
lich d ort; wider ihn der Siegelbewahrer und end: 

ich der Staatsrath Cuvier, 
was jener 


dieſer um zu widerlegen, 
Über die Behandlung der Proteſtanten ges’ 


ſagt hatte. Es war im Ganzen eine der geraͤuſch. 
vollſten Sitzungen, die man lange gehabt. 

In der letzten Sitzung der Deputirtenfammer 
warf Hr. Bignon den Miniſtern vor, daß fie an der 
Stockung des Handels Schuld ſeien, er fragte, ob 
fie, wie es in England geſchehe, daruber Unterſu⸗ 
chungen hatten anſtellen laſſen. Er, der Redner, 
ſieht die Urſache davon in dem durch die vom Minis 
ſterio vorgeſchlagenen Geſetze über das Erſtgeburts⸗ 
recht, über das Sacrilegium und uͤber die Preſſe ers 
zeugtem Mißmuthe; er verlangte, daß das Mini⸗ 
ſterſum die Sache unterſuchen laſſe und die Ergeb⸗ 
niſſe bekannt mache. Der Miniſter des Junern 
hielt, in Beantwortung dieſer und anderer ähnli— 
chen Reden, einen ſehr gediegenen Vortrag. Eini⸗ 
ge, fagte er, wollen die Urſachen der Stockungen 


im Handel und im Ackerbau in einer zu großen Pro⸗ 


duktion ſehen. Wir halten dieſe Anſicht für ganz 
unrichtig. Die erhoͤhete Produktion muß nothwen— 
dig eine Erhöhung des Verbrauchs erzeugen, da die 
Gegenſtände dadurch wohlfeiler und für jeden Ein— 
zelnen erreichbarer werden. Der Einfluß der Regie- 
rung auf die Produktion, namentlich der Ackerbau⸗ 
treibenden, iſt ſehr eng begrenzt, ſie muß ſich auf 
Rathſchlaͤge beſchraͤnken, und ich kann in dieſer Ber 
ziehung nür den Wunſch ausſprechen, daß ſich die 
Ackerbautreibenden bemühen moͤgen, ihre Erzeug⸗ 
niſſe fo vielartig wie möglich zu machen, und neue 
erbrauchsarten wo möglich ins Leben zu rufen, 
da der Verbrauch von Getreide ſich nur nach der 
Bevölkerung richten kann, die ihrerſeits auch Gren⸗ 
zen hat. Außerdem kenne ich nur drei Mittel, wel⸗ 
che die Regierung beſitzt, für den Ackerbau zu wir⸗ 
ken. Erſtens durch Verminderung der Laſten; was 
die Regierung in diefer Beziehung durch Ermäßigung 
der Grundſteuer gethan hat, iſt bekannt. Zweitens 
durch Erleichterung der Communikationen; daf die 
Regierung hier nicht unthätig geweſen ift, daß fie 
die Anlegung von Kanälen und Landſtraßen beföre 
dert hat und befördert, ift Ihnen aus den mit Ih⸗ 
nen gemeinſam gepflogenen Berathungen bekannt; 
es wird mit großer Thaͤtigkeit an den Kanaͤlen gear⸗ 
beitet, und wir dürfen hoffen, daß dieſe Hauptpuls— 
adern viel dazu beitragen werden, Wohlhabenheit 
und Gedeihen überall zu verbreiten. Drittens end— 
lich durch den Schutz gegen die Einführung fremder 
Produkte. Der Zweck der von Ihnen gutgeheißenen 
Korugeſetze iſt, einerſeits dem Landmann die infäne 
diſchen Conſumenten zu ſichern, ohne ihm zum 
Nachtheil der armen Klaſſe ein Monopol zu gewaͤh⸗ 
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ren, und andererſeits das Land in den Tagen der 
Noth vor Mangel zu ſchuͤtzen. Unſere Geſetze errei⸗ 
chen dieſen doppelten Zweck vollkommen, und wir 
haben daher keinen Grund, eine Veränderung dere 
ſelben fuͤr rathſam zu erachten. In Anſehung der 
Emancipation von San Domingo, entgegnete der 
Miniſter denjenigen, welche geſagt hatten, daß ſie 
durch Traktate, von einer weißen und von einer 
ſchwarzen Hand unterzeichnet, haͤtte bewerkſtelligt 
werden müffen, daß dieſe Emancipation nie voll: 
ftändig, nie ganz geſichert geweſen wäre, wenn fie 
nicht von der Hand des Kdnigs erfolgt ſei, der als 
lein das Recht hatte, ſie zu ertheilen. 

Die Etoile vom 19. iſt voll der heftigſten Ausfaͤlle 
auf Hrn. B. Conſtant. Man glaubt indeß nicht, 
daß die Praͤrogativen-Commiſſion der Deputirten⸗ 
kammer (die überhaupt vollkommen unthätig iſt) 
ſich dieſes Mitgliedes annehmen werde. Die Etoile 
vergleicht dieſen beruͤhmten Mann mit Anacharſis 
Cloots und Thomas Paine und giebt nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen, es konnte wohl noch einmal der 
Zweifel aufgeſtellt werden, ob er auch Franzoſe ſei. 

Hr. B. Conſtant iſt zur Vernehmung vorgeladen, 
wegen verſchiedener Umſtaͤnde, welche er über die 
bisherigen Studenten-Unruhen auf der Deputirten⸗ 
Nednerbühne angeführt hat. Er hat bereits dem 
Juſtruktionsrichter legaliſirte Abſchriften der, bei 
den von den Studenten durchſuchten Polize. Agen⸗ 
ten gefundenen Papiere zugeſtellt; die Originale 
wollte er nicht aus den Haͤnden geben. 

Von den 14 am Dienſtag verhafteten jungen Leu⸗ 
ten find 8 ſogleich nach dem erſten Verhoͤr in Frei⸗ 


heit geſetzt worden; J andere follen fpäter auch ent⸗ 


laſſen worden ſeyn. Für die 2 übrigen hat man 
bereits durch Subſeription das noͤthige Geld zur 
Beſtellung der Caution zuſammengebracht, wonach 
auch fie ihre Freiheit erhalten können. 

Die Etoile verſichert, der Polizeiagent, bei wel: 
chem man am 18. Mai eine Wahlkollegiumskarte 
fand, und von welchem Hr. B. Conſtant augab, 
er habe auch ein Verzeichniß von in Beſchlag zu 
nehmenden Büchern u. f. w. in der Taſche gehabt, 
fei ein ehemaliger Militair mit dem Ehrenkreuz und 
mit Narben aus den Schlachten bedeckt geweſen. 
Er habe im Jahr 1822 noch uͤber 350 Fr. Abga⸗ 
ben bezahlt, und in Paris Handel getrieben, mit⸗ 
hin ſei derſelbe wirklich Waͤhler geweſen. 

Die Rathskammer des Gerichts erſter Inſtanz 
hat die Niederſchlagung der Unterſuchung verordnet, 
die wegen des bei dem Begräbniß des Herzogs von 
Larochefoucauld vorgefallenen Unfugs eingeleitet 
worden war. 


N 


eine Verletzung der Charte, 


Hr. Hyde v. Neuville iſt aus der Liſte der dispo⸗ 
nibeln Botſchafter geſtrichen worden, wodurch er 
De DR in dieſer Eigenſchaft zuſtehende Gehalt vers 
iert. 

Der Courier frangais ſagt: Der Abbe Mondi, 
der auf der Kanzel gejagt hatte, das Heil Frank⸗ 
reichs und des Koͤnigs beruhe in der Abſchaffung 
der Charte, iſt durch feinen Biſchof vom Amte ſus⸗ 
pendirt worden. Wir erwarten jetzt, es werde eine 
gerichtliche Verfolgung gegen ihn eingeleitet werden. 
Noch iſt aber nichts geſchehen, und wenn es ganz 
unterbleibt, ſo iſt dies ein Beweis, daß der Jeſui⸗ 
tismus ſchon fo weit geſiegt hat, daß die Geiſtlichen 
über dem Geſetz ſtehen und nicht mehr vor unſere 
Tribunale gezogen werden dürfen. Das aber wäre 
| und gäbe uns a 
Abſcheulichkeiten der Moͤnchsherrſchaft Preis. en 

Die Etoile will Nachrichten aus Liſſabon vom 9. 
haben, wonach die Regentin noch lebte und außer 
Gefahr war. 

Auch die Etoile meldet jetzt aus Liſſabon, daß 
im Fall des Ablebens der Regentin die Prinzeſſin⸗ 
Wittwe von Braſilien ihre Nachfolgerin werden 
wuͤrde, 

3 

Madrid den 10. Mai. Am 5. war ein fuͤnf⸗ 
ſtuͤndiger Miniſterrath in Aranjuez. Seitdem hat 
der Herzog v. San Carlos ſehr lange Audienzen bei 
dem Könige, Heute find die Miniſter wiederum 
nach Aranjuez abgegangen, um über den Inhalt 
der Depeſchen zu berathen, welche der Miniſter Sal⸗ 
mon geſtern Abend von Hru. Ofalia aus Paris er⸗ 
halten hat. — Man vermuthet, daß zu Gunſten 
der ee Rebellen eine Amneſtie erſcheinen 
werde. y a 

Es haben ſich abermals 290 Portugieſen, worum? 
ter 50 Offiziere, nach Galicien geflüchtet und in die 
Inſurgenten-Depots begeben. Aus dieſen Depots 
find aber auch mehrere wieder nach Portugal zurück⸗ 
gekehrt. Mehrere Offiziere der Fluͤchtigen waren, 
angeblich wegen Krankheit, in den Graͤnzſtaͤdten zu⸗ 
rücgeblieben, Allein fie mißbrauchten dieſe Ver⸗ 
daß les und miſchten fi) in politifche Handel 
o daß fie, auf Anſuchen des Portugieſiſchen Gt 
ſchaͤftstraͤgers, beſtimmten Befehl bekommen haben, 
ſich in das Innere des Landes zurückzuziehen, A 
der Visconde von Canellas (Silveira) muß Tor r 
verlaſſen, und ift, wie verlautet, vorgeſtern bereit 
in Vittoria eingetroffen. 

RN (Mit einer Beilage.) 
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Madrid den 10. Mai. Es heißt, meldet das 
Journal des Debats, daß der Abzug der Engliſchen 
Truppen aus Portugal und der Franzbſiſchen aus 
Spanien auf den 1, Oktober d. J. feſtgeſetzt ſei. 

Aus Briefen von Badajoz erfieht man, daß der 
Gouverneur von Elvas von der Verſchwoͤrung uns 
terrichtet war, und den Ausbruch abwarten wollte; 
dann zog er aus dem Fort la Lippe mit vier Feld⸗ 
ſtlücken gegen die Aufrührer. Der Widerſtand war 
heftig, bis die Conſtitutionellen Verſtärkung erhiel⸗ 
ten. Dieſe nahmen in der Hitze des Gefechts ein 
Moͤnchskloſter, deſſen Mönche ſich für den abfoln⸗ 
ten König erklart hatten, und nun alle über die 
Klinge ſpringen mußten. (2) Auf Befehl des Gou⸗ 
verneurs wurden noch Hinrichtungen vollzogen; 
unter den Verurtheilten waren 5 Spanier. Man 
ſagt, daß die eingefangenen Rebellen zu Elvas durch 
eine Militair⸗Commiſſion ihr Urtheil empfangen 
werden. 8 f 


rr 

Liſſabon den 8. Mai. Man glaubt, daß die 
Regentin jetzt außer Gefahr ſei. Es iſt neuerdings 
von einer Minifterial: Veränderung die Rede. Hr. 
Moura Cabral ſoll von der Juſtiz zu dem Departe⸗ 
ment des Innern, Hr. Pedro de Mello Breyner zu 
der Juſtiz, und Hr. Palmella von ſeinem Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Poſten in London zu dem Miniſterium des 
Auswärtigen übergehen. Die Miniſter der Finan⸗ 
zen und des Seeweſens bleiben unveraͤndert. 

Ein Hirtenbrief des wuͤrdigen Erzbiſchofs von 

loas in Beziehung auf die dortige Empdrung be⸗ 
nennt D. Pedro „unſern legitimen König de facto 
und de jure, Koͤnig von Portugal, meinen Herrn 
und Gebieter.“ Unſere ſcharfſinnigſten Advokaten 
‚haben ein Rechts⸗Gutachten wider alle Anfprüche 
der verwitweten Kdnigin und des Infanten Miguel 
auf die Regentſchaft abgegeben. Der merkwuͤrdig⸗ 

e Grund iſt wohl der, daß nicht alle, von Don 
Pedro geſetzten Bedingungen ihrerfeitd erfüllt wor⸗ 
den ſeien, namentlich nicht die wirkliche Vermäh: 
lung mit Donna Maria vollzogen worden und daß 
daher Don Pedro nach den ausdrücklichen Worten 
feiner Abdieations⸗Akte noch König mit voller Macht 
und Gewalt geblieben ſei, mithin von einer „Re⸗ 
gentſchaft““ gar wicht die Rede ſeyn könne, ſondern 
nur vou einem Statthalter⸗Amte in Portugal. 
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Es iſt durchaus keine Bewegung von Seiken der 
Brittiſchen oder Portugieſiſchen Truppen vorgefal⸗ 
len, die der des Spaniſchen Beobachtungsheeres 
entſpraͤche. — General Sir H. Bouverie, der die 
Engliſche Brigade befehligt, wohnt im Hauſe des 
Grafen Subſerra auf dem Campo Lide. Der ge⸗ 
nannte Graf iſt der Gegenſtand eiferſuͤchtiger Auf⸗ 
merkſamkeit. 5 - 

Der General Stubbs in Porto giebt ſich die größte 
Mühe, aus feinen Truppen ⸗Cadres ein neues Ganz 
zes zu bilden, und doch geht aus den neueſten Ans 
gaben im Impareial von Porto hervor, daß in 
einem einzigen Regimente allein noch 400 Mann 
fehlen. g . 

Großbritannien. 

London den 19. Mai. Am 15. haften der 
Franzdſiſche Botſchafter und der Spaniſche Geſand⸗ 
te Gefchäfte mit Lord Dudley im auswärtigen Am⸗ 
te. Am 16. hatte Marquis v. Palmella Ges 
ſchaͤfte mit Lord Dudley im auswärtigen Amte. 

Die geſtrige Hofzeitung meldet: die Ernennung 
des Grafen Stamford zum Kammerherrn der Pfalz⸗ 
grafſchaft Cheſter anſtatt des verſtorbenen Marg. 
b. Cholmondeley; die neue Zufammenſetzung des 
Indiſchen Amts; die Ernennung des Hrn. James 
Abercrombie zum Generaladvokaten und Kriegsrich⸗ 
ter der Landmachk; des Grafen v. Carlisle und der 
HH. Davies Adams und Dawkins zu Commiſſa⸗ 
rien über die K. Forſten und Länderel⸗ Einkünfte; 
des Hrn. G. Tierney zum Münzmeifter, 

Geſtern waren mehrere Cabinetsminiſter und Bes 
amte zwiſchen I und 4 Uhr bei Hrn. Canning ver⸗ 
ſammelt; mit welchem auch Hr. Tierney eine Zu⸗ 
fammenkunft hatte. 

Heute werden Se. Maj. geheimen Rath halten 
und darin die neuen Cabinetsglieder und andern Be⸗ 
amten vereidigen. 

Die Verhandlung im Oberhauſe am 15. uͤber die 
Korn⸗Reſolutionen des Lords Redesdale wurde auf 
den Antrag des Lords Goderich und mit Einwilli⸗ 
gung des erſtgenannten, nachdem ſie faſt die ganze 
Sitzung ausgefuͤllt, darum vertagt, weil die der 
1155 Korn: Bill vorangehen zu laſſen angemeſſener 
chien. 3 

Diejenige zweite Korn Bill, über welche vorge⸗ 
ſtern das Unterhaus in den Ausschuß ging, betrifft 
die Weiſe der Beſtimmung der Durchſchuttspreiſe, 


Geſtern erhielt Hr. Peel Erlaubniß zur Eiabrin⸗ 
gung einer Bill zur Verbeſſerung der Rechtsver— 
waltung, inſonderheit zur Abſchaffung aller Foͤrm— 
lichkeiten und Unteeſcheldungen, welche ſich auf das 
ſogenannte benefit of clergy in Criminalſachen Des 
ziehen. 

Hr. Peel zeichnet ſich jetzt durch glänzende Mahl: 
zeiten aus, die er von Zeit zu Zeit den hervorra⸗ 
gendſten Mitgliedern der neuen Oppoſitlon giebt. 

Herr Croker iſt für die Univerſitaͤt Dublin (mit 
geringer Stimmenmehrheit nach hartem Kampfe 
wider zwei Nebenbuhler) und Sir G. Clerk einſtim⸗ 
mig für die Grafſchaft Edinburg ins Parlament ges 
waͤhlt worden. a 

Ein Hr. Rivero, der eine Nichte Bolivars gehei⸗ 
rathet hat, iſt hier, vermuthlich in des Letztern 
Privatangelegenbeiten, angekommen. 

Briefe aus Rio de Janeiro vom 8. Maͤrz melden 
nicht das Mindeſte von dem Gange der Kriegser⸗ 
eigniſſe, bringen aber traurige Nachrichten uͤber den 
Zuſtand der dortigen Finanzen. Die Braſiliſche Re— 
gierung, heißt es darin, leidet an Geldmangel und 
erhebt die Einkünfte im Voraus, indem ſie an Eng⸗ 
liſche Haͤuſer Wechſel auf die Statthalter der noͤrd⸗ 
lichen Provinzen ausſtellt. , 

Der junge König der Sandwich-Inſeln iſt, eitts 
gegangenen Nachrichten zufolge, mit Tode abge— 
gangen. 
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Neulich griff man einen Vagabunden in der 
Straße von Chicheſter auf, der die Freigebigkeit der 
Vorübergehenden in Anfpruch nahm, indem er auf 
der Bruſt ein roth gefaͤrbtes Brettchen trug, wor— 
auf mit großern Lettern die Worte ftanden: taub 
und ſtumm! Nachdem er lange ſeine Rolle gut 
geſpielt hatte, ſagte der Polizeirichter, Hr. Free— 
land, wenn er ſeinen Betrug eingeſtehen wolle, 
ſolle er nur auf 6 Wochen nach Petworth Bride— 
well (die Zrittmühle) kommen, wenn er aber ſtumm 
bliebe, auf 3 Monat. Augeublicklich rief der Kerl 
aus: „Hol' mich der Teufel, 6 Wochen iſt mir 
lieber!“ 

Ein Bettler hat lange Zeit daß Mitleid der Vor⸗ 
übergehenden aufzuregen gewußt durch einen rohen 
Kohlkopf, den er zerriß und gierig verzehrte, um 
glauben zu machen, der Hunger zwinge ihn dazu. 
Die Polizei hat ihm einen Monat Zuchthausſtrafe 
zuerkannt, wo man ihm den Kohl kochen wird. 
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Auſtöſ. des Palindroms im vor. Stück diefer Zeitung: 
Sieg — Geis. 
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C a E 5 
(vierfilbig, ) 
Ja, wenn ich die Erſten nur wär, 
So ſchweift' ich wohl munter umher 
Durch Flur und durch Hain und in Gründen 
Da, wo auch die Letzten zu finden, 
— Ein guuͤgſam, treuherziger Mann. — 
Doch rieſe mich Frieda alsdann, 
Und wollte ſie freundlich mich hegen, 
Oft koſend mir nah' n, und mich pflegen 
Mit kleiner, mildzaͤrtlicher Hand, 
Gern würd' ich in's Ganze verbannt! — 
H. W. 
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Bekanntmachung. 
Betrifft die Schießübungen der hieſigen 
5 Garniſon. 

Die in dem Starolsker Eichwalde (Louiſenhain) 
links an der Straße von Poſen nach Lenczye bele⸗ 
gene Blöße, iſt zum Schießplatze für die hieſige 
Garniſon auch für das Jahr 1827 beſtimmt. 

Die Schießuͤbungen werden mit dem 16. Juni 
d. J. ihren Anfang nehmen. 

Jedermann möge thun was ndthig iſt, um ſich 
vor Gefahr und Schaden zu bewahren. 

Die in Rede ſtehenden Schießuͤbungen werden 
übrigens während der Heuerndte eingeftellt werden, 
damit die zu dieſer Zeit auf den, hinter dem Schieß⸗ 
plaße pelegenen Wieſen, arbeitenden Leute nicht ges 
ſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden. 

Hierbei wird dem Publiko das Ausgraben der 
verſchoſſenen Kugeln auf dem Militair⸗Schießſtande 
bei Strafe unterſagt. 

Poſen den ar. Mat 1827. . 

Königl. Preuß iſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
„ Subbaftations: Patent. 

Die im Poſenſchen Kreiſe belegenen, den Miller 
Grübler ſchen Erben gehörige Glufzyner Walk 
fermühle, welche nach der gerichtlichen Tare auf 
4467 Rthlr., und die Czapury⸗ Mühlengrundſtücke, 
welche auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. gewürdigt wor 
den, ſollen auf den Antrag der Realgläubiger meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, nd 

Hierzu haben wir einen nochmaligen Termin, uf 
zwar zum Verkauf der Gluſzyner Mühle auf 
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den Zoften Juni 1827 Vormittags 


u m er Uhr, 
und zum Verkauf der Czapury-Muͤhlengrundſtuͤcke 
auf den zoſten Juni 1827 Vormittags 
um 9 Uhl, 
vor dem Landgerichts-Referendarius Jeiſek in un⸗ 
ſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige hiermit und mit dem Bemerken einladen, 
daß das Minimum des Gebots 2000 Rthlr. betraͤgt. 
„Der Zufchlag wird, wean nicht rechtliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, an den Meiſtbietenden erfolgen, und 
die Bedingungen können käͤglich in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. i 
Poſen den 9. Sanuae 1827. A 
dnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Subhaſtations-Patent. 
Das sub No. 1. zu Gramsdorf, bei Rogaſen, be⸗ 
legene, auf 6425 Rthlr. im Jahre 1826 abgeſchaͤtzte, 
en Jacob Klawitterſchen Erben zugehdrige 
Freiſchulzengut foll auf Antrag eines Real: Gläubi: 
gers dͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden. . 5 
Hierzu find die Lizitationds Termine auf 
den 17. Mai, 
den 17. July, 
en 18. September c. 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Landge⸗ 
nichts⸗Aſſeſſor Mandel in unferem Parteien⸗Zimmer 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, zu welchem Kauflu⸗ 
ige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zufchlag erfolgen wird, wofern 
nicht geſetliche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern, 
daß die Tare und Bedingungen jederzeit in der Re⸗ 
giftratur eingeſehen werden fünnen und daß jeder 
Pan ene Kaution von 500 Rthlr. baar oder in 
ſandbriefen erlegen muß. 
oſen, den * Februar 1827. - 
dnigl, Preuß. Landgericht. 
2 
Ediktal⸗Citation. f 
7 Da auf den Antrag der Erben uber den Nachlaß 
en zu Puſzezykowo verſtorbenen Jacob Chrz FRE 
a en Eheleute, durch das Dekret vom heutigen 
30 aber erbſchaftliche Liguidations-Prozeß eröffe 
Gläubieden iſt, ſo laden wir alle und jede unbekannte 
iger, welche an den Nachlaß aus irgend ei⸗ 


nem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch vor, ſich in dem auf . 
den 1 2ten September cur. 
vor dem Hen. Landgerichtsxath Lowe Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Termine perſonlich oder durch 
geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu wir ihnen 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Hunke und Roſtel in Vor⸗ 
ſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Forderungen ans 
zumelden und gehörig nachzuweiſen. Die Ausblei⸗ 
denden haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etz 
wanigen Vorrechte werden für verluſtig erklart und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben wird. 
Meſeritz den 5 April 1827. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
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Ediktal⸗Citation. 
In dem Hypothekenbuche des im Gneſener Kreiſe 


belegenen Gutes Karſewo, erſten Antheils, ſind 


Rubr. III. No 4., für die Marianne v. Wodecka geb, 
von Szcezaniecka 10,833 Rthlr. 10 far, eingetragen. 
Hiervon. hat dieſelbe mittelſt Schenkungs-Urkunde 
vom 5. Mai 1802 die Summe von 3333 Rthlr. 
10 fgr, den Gebruͤdern Joſeph und Franz v. Lubo⸗ 
maski zu Tupadly übereignet. Der Antheil des Letz⸗ 
teren iſt ſeinem Vater Valentin v. Lubomesfi durch 
Erbgangsrecht zugefallen, und von dieſem wiederum 
feinem Sohn Joſeph v. Lubomeski cedirt worden, 
fo daß der Joſeph v. Lubomeski alleiniger Eigenthüͤ⸗ 
mer der bemerkten Summe von 3333 Rthlr. 10 ſgr. 
geworden iſt, und welche er mittelſt Ceſſions-Inſtru⸗ 
ments vom 21. Auguſt 1826 ſeiner Ehegattin Vie⸗ 
toria v. Lubomeska geb. v. Jaraczewska zu Tupadly, 
abgetreten hat. An dieſe kann der bei der Diſtribu⸗ 
tion der Kaufgelder von dem verpfaͤndeten Gute auf 
ihre Forderung gefallene Betrag jedoch für jetzt nicht 
gezahlt werden, weil die Schenfungs=Urfunde der 
Marianna v. Wodecka geb. v. Szezaniecka vom 5, 
Mai 1803 verloren gegangen iſt. Es werden daher 
alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionas 
rien, Pfand = oder ſonſtige Briefinhaber an jenes 
Dokument Anfpräüche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, ihre Rechte in dem auf 
den 4. Juli c. a. Vormittags um 9 Uhr 

vor dem Landgerichtsrath v. Chelmicki hieſelbſt ans 
beraumten Termine nachzuiveifen ‚ widrigeufalls die 
obengedachte Schenkungs 3 Urkunde amortifirt und 
der auf dieſelbe diſtribulrte Kauſgelder-Betrag von 
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Karſewo an die Victoria verehel. v. Lubomeska geb. 
v. Jaraczewska zu Tupadly gezahlt werden ſoll. 

Gneſen, den 16. Februar 1827. > 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal- Citation. 2 

Nachdem über den Nachlaß des zu Rybowo ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Serophin von Ulatoweki 
auf den Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗ Prozeß eröffnet worden, fo haben wir zur 
Liquidirung und Verificirung der Anforderungen 
der Glaͤubiger einen Termin auf 

a den 6. Juli c. a. 
vor dem Landgerichtsrath v. Cheimicki Morgens 9 
Uhr hieſelbſt angeſetzt, und laden alle etwanigen aus 
bekannten Gläubiger vor, in demſelben perjonlich 
oder durch geſetzlich zuläffige mit Vollmacht de: iehes 
ne Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche an 
die erbſchaftliche Liquidations-Maſſe gebührend aus 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjeulge, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaubi⸗ 
ger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, ver⸗ 
wieſen 2 5 = 
zneſen, den 15. Februar 2827. 5 
mn Konig. Preuß. Landgericht. 
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Ein Oekonom aus Schleſien ſucht dieſe Johanni 
als Beamter, oder auch Wirthſchafts⸗Inſpektor ein 
Unterkommen. Hierauf reflektirende Herren Guts⸗ 
beſitzer belieben das Nähere zu Poſen in Nro. 400. 
der Gerberſtraße, eine Treppe hoch, neben dem res 
formirten Bethauſe, in Erfahrung zu bringen. 


Eine Familie auf dem Lande, in der Naͤhe von 
Poſen, wünſcht von Johanni c. einen Hauslehrer 
r zwei Kinder, einen Knaben von eilf und ein 
Mädchen von acht Jahren unter vortheilhaften Be: 
ingungen. ö 
di as Nähere iſt zu erfragen bei Herrn Wolffert 
zu Poſen, Gerberſtraße Nro. 387. 
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Eine geräumige Wohnung nebſt Stallung und 
Wagen Remiſe, ſoll für die Monate Juli, Auguſt 
und September, unter billigen Bedingungen für 
den ganzen Zeitraum, und auch für einzelne Mona⸗ 
te abgetreten werden. 

Näbere Auskunft in der Neuſtadt Nro. 228, uns. 

weit des Schauſpielhauſes parterre. 


Fonds- und Geld - Cours. 


Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. aa 
Ostpreuss. do, do. 
Rückst, Coupons d. Kurmark 

dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 

do. do. 
Holl. vollw. Ducaten 

do. dito neue do 
Friedrichsd’or. . . 


Posen den ı, Juni 1827. 
Posener Stadt- Obligationen, 


— nn 
Berlin Zins- Preußisch T-oufe, 
den 28. Mai 1827. e Geld. 
Staats-Schuld- Scheine 4 us | 875 
Pr. Engl}, Anl, 1818. & 63 Thlr.] 5 »00%| 1005 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 63 Thlr.“ 5 | 200 | — | 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.“ 2 —. 98 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 | 865 a 
Neumärk, Iirt. Scheine do, 4 863 8631. 
Berliner Stadt-Obligationen . | 5 | 102 | — 
Königsberger do. — 4 inn 
Elbinger do. fr. aller Zins. > 9344 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10 — 2 
Westprenssische Pfandbriefe K. 4 9 
dito dito — 4 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 4 
Ostpreussische ito N 4 
Pommersche dito 8 4 
Chur- u. Neum, dito Sie 4 
Schlesische dito 9 4 
5 
5 
5 


Neumark. 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. Mai 1827. 


Getreidegattungen. . 


(Der Scheffel Preuß.) Lan 2 8 
ee RER RE 51 611 71 6 
oggen — 27 —1 — 291 
Gerſte „ 9 * 29 — ea 22 
Hafer ene — 13 — — 13 
Buchweizen. 27] —| 2 
Erbſen „n — 28. — 3 29 — 
Kartoffenn . 7 — —| 101 
Heu 1 Ctr. 10 tl. Prß./ —27— —29.— 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß.. 3 20— 3 | 251 
Butter ı Garnieß oder 6 

8 U. Preuß. 1 10 -I 112 


